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Wissenschaftliches Zentrum
für Berufs- und Hochschulforschung
Universität Kassel

WZ I

Jürgen Enders
nimmt Ruf an die Universität Twente an

Directory Hochschulfor-
scherinnen und –forscher

Aufruf zur Beteiligung
Ein übersichtliches Nachschlagewerk zur
Hochschulforschung im deutschsprachi-
gen Raum, in dem Forschungseinrichtun-
gen und Expertinnen und Experten auf
diesem Gebiet vorgestellt werden, fehlte
bisher. Um diese Lücke zu schließen, be-
reitet das Wissenschaftliche Zentrum ein
„Directory Hochschulforschung“ vor.

In ihm soll eine Übersicht über
– Hochschulforscherinnen und Hoch-

schulforscher sowie
– Hochschulforschungsinstitutionen
gegeben werden. Dargestellt werden
sollen – auf je etwa einer Seite pro Per-
son – Funktionen, Fachgebiete, wissen-
schaftliche Biographie und wichtigste Pu-
blikationen.

Seit Januar 2002 wurden Briefe mit Fra-
gebögen an über 200 Personen ver-
sandt, die zu dieser Thematik in den 90er
Jahren und in jüngster Zeit wiederholt pu-
bliziert haben. Auch wurden einige Ex-
perten verschiedener Disziplinen gebe-
ten, weitere Personen zu benennen.

Falls Sie sich dazu rechnen und bisher
keine Aufforderung erhalten bzw. noch
nicht geantwortet haben, bitte wir Sie um
baldige Antwort. Bitte fordern sie die Un-
terlagen per E-mail an (gunkel@
hochschulforschung.uni-kassel.de), oder fül-
len Sie den Fragebogen im Internet aus
(h t tp ://www.uni -kassel .de/wz1/
fragebogen.htm).

Verantwortlich für das Directory, das im
Juli 2002 abgeschlossen werden soll,
sind Sonja Gunkel, Gabriele Freidank und
Ulrich Teichler. Das Directory entsteht im
Rahmen des Projekts „Ergebnisse und Po-
tenziale der Forschung über Hochschu-
len“, das von der Volkswagen-Stiftung ge-
fördert und vom Institut für Hochschulfor-
schung Wittenberg koordiniert wird. Das
Directory soll später gemeinsam mit der
dort koordinierten Hochschulbibliogra-
phie elektronisch publiziert werden.

Das Kasseler Zentrum plant die Publi-
kation der Druckfassung des Directories
bereits für Herbst 2002.

Jürgen Enders, bisher Wissenschaft-
licher Assistent am Wissenschaftli-
chen Zentrum für Berufs- und Hoch-
schulforschung (WZ I), hat einen Ruf
als Full Professor für Hochschul- und
Policy-Forschung an das renommier-
te Center for Higher Education Poli-
cy Studies (CHEPS) der Universität
Twente, Enschede, Niederlande an-
genommen.

Schon am 15. Januar
2002 übernahm er am
CHEPS den Lehrstuhl des
Instituts. Auch an seiner
neuen Wirkungsstätte
werden Forschungen zur
Entwicklung und Situation
der Hochschulen, zu de-
ren gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen und
zum Verhältnis von Hoch-
schule, Wissenschaft und
Beruf im Vordergrund ste-
hen. Forschungsfragen
die, so formuliert es Jürgen
Enders, „auf die Bedeu-
tung der Hochschulen, ihre Stellung und
ihren Beitrag in der aufkeimenden Wis-
sensgesellschaft hinweisen“. Zugleich
hat Jürgen Enders am Institute for Go-
vernance Studies des Fachbereichs Pu-
blic Administration and Public Policy
der Universität Twente die Leitung des
Forschungsbereichs „Organisational
Responses to Institutional Change“
übernommen.

Von 1985 an war Jürgen Enders, der
Gesellschafts-, Religions- und Erzie-
hungswissenschaften an der GhK stu-
dierte und hier 1995 im Bereich Hoch-
schulforschung promoviert hat, Mitglied
des WZ I. Seine Dissertation mit dem
Titel „Die wissenschaftlichen Mitarbei-
ter. Ausbildung und Karriere der Nach-
wuchwissenschaftler und Mittelbauan-
gehörigen an den Universitäten“ wurde

1996 beim Campus-Verlag veröffent-
licht. Von 1997 bis 2000 übernahm er
neben seinen Forschungsaufgaben die
Funktion des Geschäftsführers des WZ I.
Seit 1996 war er außerdem Lehrbeauf-
tragter am Fachbereich Gesellschafts-
wissenschaften der Universität Kassel.
Er hat zahlreiche Forschungsprojekte
am WZ I durchgeführt, so z.B. zur Be-

ziehung zwischen
Hochschule und Beruf,
zur Nachwuchsförde-
rung und zur Situation
der Hochschullehrer im
internationalen Ver-
gleich. Zuletzt leitete er
das DFG-Projekt „Pro-
motion und Beruf – Eine
Untersuchung zu Ausbil-
dung, Berufsverlauf und
Berufserfolg promovier-
ter Hochschulabsolven-
ten“, dessen Ergebnisse
er zusammen mit Lutz
Bornmann Ende 2001

beim Campus Verlag unter
dem Titel „Karriere mit Doktor-

titel?“ publiziert hat.
Jürgen Enders ist Mitglied im Vor-

stand und Sekretär des Consortium of
Higher Education Researchers und
Mitglied im wissenschaftlichen Beirat
der Buchreihe „Higher Education Dy-
namics“ (Kluwer Academic Pu-
blishers).

Wir freuen uns sehr über den Erfolg
von Jürgen Enders und wünschen ihm
alles Gute für den Start am neuen Insti-
tut. Sein Ruf nach Twente ist zum Glück
kein vollständiger Abschied vom WZ I.
Jürgen Enders wird als Mitglied des
WZ I und als Leiter eines von der DFG
geförderten Projekts zur postdoktoralen
Nachwuchsförderung (s. auch S. 5),
das in Kooperation zwischen dem
CHEPS und dem WZ I durchgeführt
wird, in Kassel präsent bleiben.

Jürgen Enders

http://www.uni-kassel.de/wz1
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Universität Kassel schreibt eine Professur für Empirische So-
zialforschung mit Schwerpunkt Bildungssoziologie und eine
Professur für Hochschulforschung aus.

Wenn sich größere personelle Veränderungen ergeben, steht na-
türlich auch die zukünftige Entwicklung des Wissenschaftlichen
Zentrums für Berufs- und Hochschulforschung zur Diskussion.
Schon seit langem war geplant, dass sich eine größere Evaluation
im Jahr 2005 oder 2006 anbietet – d.h. vor 2007, wenn die
bisher von Ulrich Teichler besetzte „Eckprofessur“ vakant wird.

Mit den ehrenvollen Rufen von Hans-Dieter Daniel an die Uni-
versität Zürich im Herbst 2001 und von Jürgen Enders an die
Twente Universität in den Niederlanden Anfang 2002 ist bereits
einige Jahre früher viel Raum für gestaltende Entscheidungen.
Nach eingehenden Beratungen zwischen der Universitätsleitung,
den zwei tangierten Fachbereichen und dem Sachverständigen-
beirat des WZ I kamen durch Initiative des Präsidenten der Kasse-
ler Universität, Prof. Dr. Rolf-Dieter Postlep, wichtige Entscheidun-
gen zum Tragen. Ausgeschrieben wurden zwei Professuren:
– Eine C3-Professur Empirische Sozialforschung mit Schwerpunkt

Bildungssoziologie im Fachbereich Gesellschaftswissenschaf-
ten, wobei – wie in der Vergangenheit – eine Forschungstätig-
keit im Wissenschaftlichen Zentrum vorgesehen ist;

– eine auf sechs Jahre befristete C3-Professur für Hochschulfor-
schung im Fachbereich 10‚ Berufsbildungs-, Sozial- und
Rechtswissenschaften. In diesem Rahmen wird von der zukünf-
tigen Stelleninhaberin bzw. dem Stelleninhaber die Mitarbeit
im WZ I sowie Lehrtätigkeit zum Thema „Hochschule“ in Studi-
enprogrammen, die derzeit als ein Schwerpunktbereich der
kultur-, wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Lehre entwik-
kelt werden, bzw. in benachbarten Bereichen erwartet.

Gleichzeitig wird das Wissenschaftlichen Zentrum sehr bald einen
Vorschlag zur Etablierung eines Schwerpunkts „Hochschulforschung“

Zwei Professuren neu zu besetzen

in der Lehre erarbeiten. Zur Diskussion stehen ein Master-Studium im
Bereich der Sozialwissenschaften, ergänzt durch Angebote zum Dok-
torandenstudium sowie regelmäßige Weiterbildungskurse.

Mit dieser Konstellation ergibt sich die Chance, dass „die
Neuen“ bereits jetzt prägenden Einfluss auf das Profil des Zen-
trums haben können, noch bevor größere Diskussionen über die
Zukunft des Zentrums anstehen. In ausführlichen Beratungen –
u.a. führten die Mitglieder des Zentrums am 15.-16. Januar
2002 eine Klausurtagung zur Forschungsplanung durch (s.u.) –
kamen alle Beteiligten überein, dass die Stellenausschreibungen
thematisch relativ breit angelegt sein sollten. Die Besetzung der
Stellen – so die Hoffnung – soll zur Stärkung und Weiterentwick-
lung der etablierten Forschungsakzente und Schwerpunkte des
WZ I beitragen, aber auch ergänzend neue Akzente setzen.
Daher heißt in der Ausschreibung der zweiten Stelle: „Das Wis-
senschaftliche Zentrum ist offen für den Ausbau von weiteren Ar-
beitsschwerpunkten, so z.B. zu neuen Lehr- und Lernakzenten
und zu den Beziehungen von Hochschule und Region. Die For-
schung des Zentrums hat sich in theoretischer und methodischer
Grundlegung wie in praktischer Relevanz zu bewähren. Ein ei-
gener Schwerpunktbereich der Lehre (im Bereich von Master-
Programmen und Doktoranden-Kursen) wird derzeit erarbeitet.“

Die Bewerbungsfrist für die Professur „Empirische Sozialfor-
schung“ endete am 19. April 2002. Die C3-Professur „Hoch-
schulforschung“ wird voraussichtlich im Mai ausgeschrieben. Die
Stellenanzeige erscheint in DIE ZEIT sowie im TIMES Higher
Education Supplement. Bitte informieren sie sich auch auf der
Homepage unseres Zentrums (http://www.uni-kassel.de/wz1/
a_stelle2.html) oder der Universität Kassel (http://www.uni-
kassel.de/pvabt3/stellen/extern/). Wir hoffen, dass die Stellen
bereits im Herbst 2002 besetzt sind und wir die neuen Kollegin-
nen oder Kollegen im nächsten WZ I-update vorstellen können.

Am 15. und 16. Januar trafen sich die wissenschaftlichen Mitglie-
der des WZ I zu einem intensiven Austausch im Rahmen einer
Klausurtagung in Höhnscheid. Ausgangspunkt war der Gedan-
ke, einmal abseits des täglichen Trubels einen Dialog zu führen
und herauszukristallisieren, welche Leitgedanken in den näch-
sten Jahren im Blickpunkt der Planung stehen sollten. Weiterhin
wurde der Workshop anberaumt, weil uns bewusst ist, dass dort,
wo viel gearbeitet wird, auch vieles optimiert werden kann. Ent-
sprechend war es vorrangiges Ziel, im offenen Austausch Stär-
ken und Schwächen der Forschungsarbeiten des Zentrums her-
auszuarbeiten und Konzepte zu entwickeln, die zu einer Effizi-
enzsteigerung führen, die Vernetzung zwischen den einzelnen
Projektgruppen zu fördern und Strategien zu erarbeiten, die das
Zentrum für die nächsten zwei bis fünf Jahre forschungsplane-
risch nicht nur auf dem erreichten Niveau halten, sondern mit
denen Qualität und Quantität des Outputs weiter gesteigert wer-
den kann.

Der zweitägige Dialog hat, das zeigen die derzeitigen Aktivi-
täten des Zentrums, zu umsetzbaren Ergebnissen geführt. Unter
anderem wurde auf Grundlage der Gespräche in Höhnscheid:

– Ein Colloquium im Sommersemester 2002 zum Thema: „Ent-
wicklungsdynamiken im Verhältnis Hochschule und Gesell-
schaft“ initiiert (Programm s. S. 5). Es ist geplant, die Ergebnis-
se des Colloquiums für die weitere Forschungsplanung des
WZ I zu nutzen. Zudem sollen die Beiträge des Colloquiums
im Rahmen einer Publikation Ende 2002 veröffentlicht werden;

– eine WZ I-interne Arbeitsgruppe eingesetzt, die Konzepte zu
einem Lehrangebot  des WZ I entwickelt; die ersten Ergebnis-
se der Arbeitsgruppe wurden auf der Sitzung des Direktoriums
des WZ I am 15.4.02 diskutiert;

– die Relevanz der Betreuung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses bekräftigt und Konzepte zur Nachwuchsförderung
(z.B. im Rahmen der Betreuung und Unterstützung von Publika-
tionen) entwickelt.

Insgesamt, so das Feedback, hat die Klausurtagung zur Verbes-
serung der internen Kommunikation zwischen einzelnen Projekt-
gruppen beigetragen. Es wurde angeregt, eine Arbeitsplattform
im Rahmen einer Klausurtagung, wie sie in Höhnscheid ermög-
licht wurde, auch in Zukunft zu nutzen.

Klausurtagung des WZ I in Höhnscheid

Mitglieder des WZ I : 1. Reihe (von li. n. re.): Sandra Tilemann, Gülsan Yalcin, Harald
Schomburg, Mike Mugabushaka, Sandra Mittag, Sigrid Quadflieg, Jürgen Enders, Stefanie
Schwarz, Lutz Bornmann; 2. R: Volker Jahr, Maike Rehburg, Isabelle Le Mouillour, Helmut
Winkler, Ulrich Teichler. Obere R.: Sybille Mayer, Christiane Bradatsch, Dagmar Mann.
Vollständige Liste der Mitglieder im Internet unter: http://www.uni-kassel.de/wz1/i_mitgl.html.
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Seit dem 1. Januar 2000 setzt SOKRATES II die Erfolgsgeschichte
der europäischen Bildungsprogramme fort. Die Laufzeit des Pro-
gramms SOKRATES II wurde gegenüber dem Vorgänger-Pro-
gramm deutlich ausgeweitet und beträgt nun erstmalig sieben Jahre.
Wie schon SOKRATES I, fördert auch SOKRATES II Projekte über
alle Bildungsbereiche hinweg mit Ausnahme der beruflichen Bil-
dung. SOCRATES II zielt darauf ab, über die Förderung von Koope-
rationsprojekten einen Beitrag zu leisten zur Entwicklung der euro-
päischen Dimension im Bildungswesen und zur Entstehung eines
Europas des Wissens.

Für die externe Zwischenevaluation des SOKRATES II Programms
in Deutschland hat das Bundesministerium für Bildung und Forschung
kürzlich einem unter Beteiligung des WZ I von drei Institutionen ge-
meinsam eingereichten Antrag den Zuschlag erteilt. Damit kann das
WZ I seine langjährige Erfahrung in diesem Bereich in die wissen-
schaftliche Begleitung des Programms einbringen.

Die deutsche Zwischenevaluation von SOKRATES II ist am 1.
März angelaufen. Bis Ende 2003 wird einen Schlussbericht vorlie-

Seit Mitte Dezember 2001 beschäftigen sich Ulrich Teichler (Pro-
jektleitung) und Ute Lanzendorf im Auftrag des Europäischen Parla-
ments mit der Frage, auf welche Weise sich die bislang unbefriedi-
gende statistische Datenlage über studentische Mobilität auf euro-
päischer Ebene verbessern lässt. Nachdem die europäischen Bil-
dungsminister sich 1999 in Bologna und 2001 in Prag für eine deut-
liche Steigerung der studentischen Mobilität ausgesprochen haben,
besteht offenkundig ein großes Interesse an einer Verbesserung des
Informationsstands.

Das entsprechende Projekt trägt den Titel „Statistics on Student
Mobility within the European Union“ und soll Grundlagen für den
Aufbau einer studentischen Mobilitätsstatistik erarbeiten. Ihm liegt
die Zielvorstellung einer weitgehenden Vereinheitlichung national er-
hobener Datensätze über ausländische Hochschulstudierende zu-
grunde.

Bislang kann im europäischen Vergleich lediglich aufgezeigt wer-
den, wie hoch der Anteil ausländischer Studierender an allen Studie-
renden ist, aus welchen Ländern bzw. Regionen ausländische Stu-
dierende stammen, und wie hoch der Anteil Studierender ist, die im
europäischen Ausland eingeschrieben sind.

Zwei Schwächen dieser Daten sind offenkundig: Studentische
Mobilität wird überschätzt, weil Migranten mitgezählt werden, die
in dem Land ansässig sind, in dem sie studieren. In einigen Ländern
gibt es außerdem Studiengänge, für die keine Staatsangehörigkeit
der Studierenden erhoben wird.

WZ I wirkt an der Zwischenevaluation von SOKRATES II-Aktivitäten in Deutschland mit
gen. Die Evaluation hat ein Gesamtfinanzvolumen von über
400.000 €. Unter Federführung von Barbara M. Kehm von HoF
Wittenberg (Institut für Hochschulforschung e.V.) werden das WZ I
und die Gesellschaft für Empirische Studien (GES) (Friedhelm Mai-
worm) in Kooperation mit einem Schulforschungsinstitut in einem auf-
wändigen Untersuchungsdesign alle acht unter SOKRATES II zu-
sammengefassten Aktionslinien evaluieren.

Das WZ I übernimmt dabei insbesondere Aufgaben in der Analy-
se der ERASMUS-Aktion. Zunächst werden Ulrich Teichler und Ute
Lanzendorf eine Dokumentenanalyse und Experteninterviews in be-
zug auf jüngere ERASMUS-Aktivitäten durchführen. Es folgen schrift-
liche Befragungen von SOKRATES-Koordinatoren an Hochschulen,
ERASMUS-Lehrkräften, ERASMUS-Studierenden sowie auch von
Teilnehmern an Trainingsmaßnahmen unter GRUNDTVIG. Außer-
dem sind zum Jahresende Telefoninterviews mit deutschen Teilneh-
mern an „Thematischen Netzwerken“ unter ERASMUS vorgesehen.
Anfang 2003 wird das WZ I dann für einen Workshop zur ERAS-
MUS-Aktion verantwortlich zeichnen.

Studentische Mobilität in Europa –
WZ-Projekt sucht nach Möglichkeiten ihrer zuverlässigeren statistischen Erfassung

Das Projekt versucht im Detail zu klären, wie studentische Mobilität
derzeit statistisch beschrieben wird und welche Verbesserungen er-
reichbar erscheinen:
– In einem ersten Schritt wird eine vergleichende Analyse der von

den einzelnen EU-Mitgliedsstaaten erfassten Informationen über
ausländische bzw. mobile Studierende vorgenommen.

– Im Weiteren richtet sich das Augenmerk auf die Frage, inwieweit die
auf nationaler Ebene vorhandenen Daten besser genutzt bzw. mit
möglichst geringem Aufwand so erweitert  werden könnten, dass eine
präzisere Identifikation mobiler Studierender erfolgen kann und über-
dies auch spezifische Detailinformationen über die Natur ihrer Aus-
landsaufenthalte verfügbar werden. Für möglichst viele bislang in der
europäischen Statistik noch nicht enthaltene Variablen sollen exempla-
risch europäisch-vergleichende Datenübersichten erstellt werden.

– Abschließend ist vorgesehen, Empfehlungen für das Europäische
Parlament zu erarbeiten in bezug auf ein europäisches Datener-
hebungsinstrument für studentische Mobilität. Idealerweise wäre
eine europäische Definition unterschiedlicher Typen studienbezo-
gener Auslandsaufenthalte zu entwickeln.

Das Projekt kann auf Vorarbeiten des Zentrums zurückgreifen und
die Analysen und Empfehlungen in Kooperation mit Experten von
EUROSTAT, der Academic Cooperation Association und einer Ar-
beitsgruppe durchführen, die vom niederländischen Bildungsministe-
rium gebildet wurde. Die Ergebnisse der Studie werden im Herbst
2002 dem Europäischen Parlament vorgelegt.

NEUE PROJEKTE

In vergleichender Perspektive (Frankreich, Niederlande, Däne-
mark, Schweden, Japan und England) werden aktuelle innovative
Ansätze im Bereich des Lernens im Prozess der Arbeit untersucht.
Einbezogen werden Forschungsergebnisse verschiedener wissen-
schaftlicher Disziplinen (Arbeitswissenschaft, Arbeitspsychologie,
Soziologie, Betriebswirtschaftslehre etc.). Die rechtlichen, sozia-
len, wirtschaftlichen und politischen Institutionen der einzelnen Län-
der sowie die Konzeptionen und Aktivitäten verschiedener Akteu-
re (Ministerien, Weiterbildungsinstitute, Unternehmensverbände,
Gewerkschaften, Unternehmensberater, Forschungsinstitute) wer-
den berücksichtigt, um ein möglichst komplettes Bild zeichnen zu
können.

Das Projekt verfolgt eine mehrfache Zielsetzung: Die kontinuierliche Beob-
achtung von Praxis und Forschung, die Ermittlung eines Stärken-/Schwä-
chenprofils im Bereich des Lernens im Prozess der Arbeit für Deutschland,
die Erarbeitung von Anforderungen und Handlungsbedarfe für das For-
schungsprogramm „Lernkultur Kompetenzentwicklung“ und die Beratung
von laufenden praxisorientierten Projekten zu dem Themenbereich.

Ergebnissberichte sind der Öffentlichkeit unter der Adresse: http:/
/www.abwf.de zugänglich. Das Projekt wird vom Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung sowie vom Bundesministerium für Ar-
beit und Sozialordnung aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds
gefördert und von der Arbeitsgemeinschaft Betriebliche Weiterbil-
dungsforschung (Berlin) in Auftrag gegeben und begleitet.

Projekt Internationales Monitoring: Lernkultur Kompetenzentwicklung
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Der Stellenwert von Studiengangsstrukturen und Organisations-
formen des Studiums gehört seit langem zu den zentralen The-
men des Wissenschaftlichen Zentrums für Berufs- und Hochschul-
forschung. Das zeigen zum Beispiel frühere Studien über praxis-
orientierte Studiengangselemente, Zertifizierung sowie Struktu-
ren von Hochschulen und Studienprogrammen. Dabei wurde
immer versucht aufzuzeigen, dass die Situation in Deutschland
besser verständlich wird, wenn sie im internationalen Vergleich
gesehen wird.

Als Mitte der 90er Jahre in Deutschland in Verbindung mit dem
Schlagwort „Internationalisierung“ die Einführung von gestuften
Studiengängen und -abschlüssen an Popularität gewann, wurde
die öffentliche Diskussion, im Unterschied zu vorherigen Reformde-
batten, von Anekdoten aus anderen Ländern nahezu über-
schwemmt. Daher lag es für das Zentrum nahe, systematisch inter-
nationale Erfahrungen in die deutsche Debatte einzubringen und
zur Einordnung der Informationen beizutragen. In einem ersten
Schritt legten Stefanie Schwarz und Ulrich Teichler Expertisen für
zwei von HRK, DAAD und Stifterverband gemeinsam veranstalte-
ten Konferenzen zu Bachelor- und Masterstudiengängen vor.
Dass die Experimente mit gestuften Studiengängen in Dänemark
und Finnland für Deutschland min-
destens ebenso interessant sein
müssten wie die US-amerikanische
und angelsächsische Tradition –
darauf wies die Darmstadt-Kassel-
Runde 1998 hin – hat viele Verant-
wortliche darauf aufmerksam ge-
macht, dass der internationale Ver-
gleich die Suche nach neuen Lösun-
gen stets bereichert.

Als zweiter Schritt, nachdem be-
reits eine Fülle von Reformansät-
zen auf dem Weg war, wurden
die Erträge dieser Experimente so-
wie des internationalen Vergleichs
seitens des Wissenschaftlichen
Zentrums mit dem Ziel resümiert,
die Systemlogik eines zentralen
Reformelements herauszuarbeiten und damit zukünftige Entschei-
dungen in diesem Bereich zu erleichtern. Insbesondere für die
Thematik der Credit-Systeme wurde eruiert, unter welchen Um-
ständen die mit ihrer Einführung verbundenen Ziele – erleichterte
Mobilität, erhöhte Transparenz und Flexibilität u.a. – am ehesten
unterstützt, aber auch gefährdet werden könnten. Am Ende die-
ses Prozesses, der vom Stifterverband für die Deutsche Wissen-
schaft gefördert wurde, standen die Publikationen „Credits an
deutschen Hochschulen“ (Schwarz/Teichler) und das „Memo-
randum zur Einführung eines Credit-Systems“, welche offenkun-
dig Anklang gefunden haben.

Als dritter Schritt lohnt es sich inzwischen, die Erträge solcher
Reformansätze in Deutschland zu untersuchen. Mit der Novelle
des Hochschulrahmengesetzes 1998 ist den deutschen Hoch-
schulen die Möglichkeit gegeben worden, probeweise Studien-
gänge einzurichten, die zu einem Bachelor- oder Mastergrad
führen. Seitdem ist die Zahl der in der Bundesrepublik angebote-
nen Studiengänge mit den neuen Abschlüssen von etwa 100 auf
mittlerweile über 1.000 gestiegen. Die diesbezüglichen Struktur-
vorgaben der Kultusministerkonferenz sind bewusst breit gefasst
worden, um den Verantwortlichen an den Hochschulen bei der
Einrichtung neuer Studiengänge einen möglichst großen Gestal-

tungsspielraum zu gewähren. Dementsprechend werden, je
nach Reformwillen, hochschulpolitischen Maximen und finanziel-
len Bedingungen, viele unterschiedliche Wege beschritten.

Hier setzt die vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung geförderte Studie „Bachelor- und Masterstudiengänge in
Verbindung mit Credit-Systemen an deutschen Hochschulen“ an.
In dem Forschungsprojekt, das von Stefanie Schwarz (Projektlei-
terin) und Meike Rehburg durchgeführt wird, soll eine Bestands-
aufnahme der Bachelor- und Masterstudiengänge in ihrer Erpro-
bungsphase erfolgen. Im Mittelpunkt des Forschungsinteresses
steht dabei die Frage, was die neuen Studiengänge in Bezug
auf die Erhöhung der Transparenz, Flexibilität und internationa-
len Kompatibilität von Studium und Lehre leisten, ob sie also die
an sie gestellten hohen Erwartungen tatsächlich erfüllen können.

Eine verbesserte Transparenz, so die Hoffnung der Reformer,
kann etwa dadurch erreicht werden, dass Lehrziele und erwartete
Lernleistungen vorab genau festgelegt und in Credits bemessen wer-
den. Auch das studienbegleitende Prüfen, welches ein fester Be-
standteil der Bachelor- und Masterprogramme anderer Länder ist,
könnte dazu beitragen, dass die Studierenden ihr Studium weiter
überblicken und demzufolge besser planen können. Durch Modula-

risierung, also die systematische Auf-
gliederung des Studiums in Studien-
einheiten, sowie die Möglichkeit, ver-
schiedene Studienstufen – auch zeit-
lich versetzt – zu kombinieren, könnte
das Studium insgesamt flexibler wer-
den. Schließlich könnten Credit-Syste-
me und international anerkannte Stu-
dienabschlüsse zu einer wesentlich
stärkeren Einbindung in die internatio-
nalen Systeme führen; beispielsweise
können Studienleistungen bei einem
Hochschulwechsel zukünftig schnel-
ler und unproblematischer anerkannt
werden. Im Hinblick auf die Entwick-
lung des „Hochschulraums Europa“
ist es für die deutschen Hochschulen
von besonderer Bedeutung, die Inter-

nationalisierung des Studiums zu fördern, etwa durch fremdsprachi-
ge Studienangebote oder die Einbindung von Auslandsaufenthalten
in die Studienprogramme. Mit den neuen Studiengängen sollen die
Voraussetzungen dafür geschaffen werden, dass sowohl die Hoch-
schulen als auch die Studierenden ihr jeweiliges Profil besser gestal-
ten können. Nicht zuletzt führt dies langfristig – das ist die Hoffnung
aller Beteiligten – zu einer deutlich stärkeren Anbindung des Hoch-
schulstudiums an den Arbeitsmarkt.

In der Studie „Bachelor- und Masterstudiengänge in Verbin-
dung mit Credit-Systemen an deutschen Hochschulen“ soll auf-
gezeigt werden, wie die für die Einrichtung der neuen Studien-
gänge verantwortlichen Personen an den Hochschulen die
Wichtigkeit der oben benannten Ziele und den Grad ihrer Um-
setzung einschätzen und in welcher Form diese Umsetzungen
durchgeführt werden. Daher soll im empirischen Teil des For-
schungsprojekts eine schriftliche Befragung der Verantwortlichen
aller neuen Studiengänge durchgeführt werden, begleitet durch
leitfadengestützte Interviews an ausgewählten Hochschulen. Er-
gänzend werden Sekundärmaterialien, etwa Studien- und Prü-
fungsordnungen der Bachelor- und Masterprogramme, ausge-
wertet. Die Untersuchung soll im Frühjahr 2003 mit der Publikati-
on der Ergebnisse abgeschlossen werden.

Neues BMBF-Projekt: Bachelor- und Masterstudiengänge
in Verbindung mit Credit-Systemen an deutschen Hochschulen

Konzeptioneller Rahmen



5

WZ I update
A

us P
rojekten

April 2002, Nr. 13

Entwicklung binational inte-
grierter Studiengänge mit Dop-
peldiplom als Beispiel eines In-
ternationalisierungsprozesses

Unter den hochschulischen Entwick-
lungstrends nimmt die Internationali-
sierung seit den neunziger Jahren ei-
nen prominenten Platz ein. Sie wird in
der Hochschulforschung als komple-
xer Prozess konzipiert, der zur schritt-
weisen Verankerung einer internatio-
nalen Dimension in der Lehr- und For-
schungstätigkeit der Hochschulen
führt. Bislang liegen nur bruchstück-
hafte empirische Befunde zu Interna-
tionalisierungsprozessen vor.
Eine Betrachtung binational integrier-
ter Studiengänge verspricht daher
eine Ausweitung des Erkenntnis-
stands. Im Rahmen einer erstmaligen
systematischen Untersuchung von
Studiengängen mit Doppeldiplomie-
rung wird Ute Lanzendorf bis Ende
2002 deren Entstehung und curricu-
laren Besonderheiten aufarbeiten.
Für eine entsprechende Erhebung
wird das wichtigste Segment binatio-
nal integrierter Studiengänge heran-
gezogen: die inzwischen fast 90 un-
ter dem Dach der DFH zusammenge-
fassten grundständigen deutsch-fran-
zösischen Studienangebote mit ihren
zur Zeit rund 3000 Studierenden.

Themen und Referenten
08.04.2002:  Globalisierung und Hochschulentwicklung – Stand der Forschung
Prof. Dr. Ch. Scherrer

22.04.2002:  Hochschulraum Europa: Studienstrukturreformen – Stand der Forschung
Dr. Stefanie Schwarz

06.05.2002:  Quantitativ-strukturelle Entwicklungen im Hochschulsektor – Stand der Forschung
Prof. Dr. Ulrich Teichler

17.06.2002:  Hochschule und Region – Stand der Forschung
PD. Dr.-Ing. Helmut Winkler

01.07.2002:  Hochschule und Beruf – Stand der Forschung
Dipl.-Soz. Harald Schomburg

08.07.2002:  Evaluierung im Hochschulsektor – Stand der Forschung
Lutz Bornmann, M.A.; Dipl.-Soz. Sandra Mittag

15.07.2002:   Internationalisierung der Hochschulen – Stand der Forschung
Dr. Ute Lanzendorf

Ort und Zeit: Montags, 17.00 - 18.30 Uhr, WZ I, Mönchebergstrasse 17, Sitzungsraum 4. Stock

Kontakt: Stefanie Schwarz, schwarz@hochschulforschung.uni-kassel.de

Die Förderung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses ist für die Erneuerungs- und Innovati-
onsfähigkeit des Hochschul- und Wissen-
schaftsstandortes Deutschland zweifellos von
herausragender Bedeutung. Besonders quali-
fizierte junge Nachwuchswissenschaftlerin-
nen und –wissenschaftler nach der Promotion
durch geeignete Fördermöglichkeiten in ihrer
weiteren wissenschaftlichen Entwicklung zu
unterstützen, ist seit ihren Anfängen ein Anlie-
gen der Deutschen Forschungsgemeinschaft
(DFG). Unbestritten ist auch, dass die verschie-
denen Fördermöglichkeiten der DFG zu den
angesehensten Stipendienangeboten für Pro-
movierte in Deutschland zählen. Allerdings:
Über die Erfahrungen der Stipendiaten, ihre
weiteren Werdegänge und Erfolge liegen
bislang kaum verlässliche Informationen und
Analysen vor. Der besondere Stellenwert der
postdoktoralen Nachwuchsförderung der
DFG einerseits und die unbefriedigende Infor-
mationslage in diesem Bereich legen es zwei-
fellos nahe, eine Bilanz der Erfahrungen zu
ziehen.

Im Auftrag der DFG werden Jürgen Enders
(Center for Higher Education Policy Studies,
Universität Twente, NL) als Projektleiter und
Alexis-Michel Mugabushaka (WZ I) eine Stu-
die durchführen, die die weiteren Werdegän-

Gutachten für die Hessische
Landesregierung

Im Auftrag der Hessischen Landesre-
gierung erstellte Sandra Tilemann mit
Unterstützung von Hans-Dieter Daniel
ein Expertise zu Fragen der Qualitäts-
sicherung und des Wettbewerbs  an
Hessischen Hochschulen.

Anlass war eine große Anfrage der
SPD-Fraktion an die Landesregierung
zu diesem Thema.

Jürgen Enders und Alexis-Michel Mugabushaka starten
DFG-Projekt „Wissenschaft und Karriere: Werdegänge und Erfolge
ehemaliger Stipendiaten der Deutschen Forschungsgemeinschaft“

ge und Erfolge der von der DFG geförderten
Nachwuchswissenschaftler und -wissenschaft-
lerinnen untersucht.

Das zentrale Ziel der Studie ist, zum einen
tragfähige Daten und Analysen vorzulegen,
die Auskunft über den Erfolg geben, mit dem
die ehemaligen Stipendiaten auf den nationa-
len und internationalen Arbeitsmärkten in und
außerhalb von Hochschulen und Wissen-
schaft Fuß fassen, die Erfahrungen der Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchs-
wissenschaftler mit der Stipendienförderung
durch die DFG und die Einschätzung der Be-
deutung der Förderungen für die weitere Lauf-
bahn aufzuarbeiten und hieraus Anregungen
abzuleiten, die für die Qualitätssicherung und
Weiterentwicklung der Nachwuchsförderung
nach der Promotion fruchtbar gemacht wer-
den können. Darüber hinaus werden Themen
von allgemeinem wissenschaftspolitischen In-
teresse behandelt werden.

Die Untersuchung sieht in ihrem empiri-
schen Kern eine groß angelegte schriftliche
Befragung ehemaliger Forschungs-, Habilitati-
ons- und Postdoktorandenstipendiaten ver-
schiedener Kohorten vor, um so auch Pro-
gramm- und Zeitvergleiche vornehmen zu
können. Erste Ergebnisse werden Ende des
Jahres erwartet.

WZ I – Colloquium im Sommersemester 2001/2002

„Entwicklungsdynamiken im Verhältnis Hochschule und Gesellschaft“
Das Wissenschaftliche Zentrum für Berufs- und Hochschulforschung lädt die Hochschulöf-
fentlichkeit und andere Interessierte zu Vorträgen mit anschließender Diskussionsrunde in
seiner Colloquiumsreihe ein. Jeweils Montags (von 17.00 bis 18.30 Uhr) referieren WZ I-
Mitglieder und Gastreferenten zu aktuellen Themen der Hochschulforschung.
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Konferenz:
Neuere Hochschulentwicklungen
in Japan und Deutschland
In Kooperation mit dem Kasseler Zentrum
wurden aktuelle Hochschulreformansätze
in Japan und Deutschland auf zwei Veran-
staltungen vergleichend zur Diskussion
gestellt. Das Japanisch-Deutsche Zentrum
Berlin veranstaltete am 5.-6. Dezember
2001 eine Fachtagung zum Thema
„Hochschulentwicklung und -reformen in
Japan und Deutschland“; das Japanische
Kulturinstitut lud gemeinsam mit der Univer-
sität zu Köln am 7. Dezember 2001 zu
einer Podiumsdiskussion unter dem Titel
ein „Funktionsdifferenzierung und Lei-
stungsbewertung der Hochschulen in Ja-
pan und Deutschland – Wohin bewegen
wir uns?“ Beide Veranstaltungen wurden
von der Japan Foundation gefördert.

Ulrich Teichler leitete beide Veranstal-
tungen mit Übersichtsreferaten zur The-
matik ein und hielt in Berlin einen weite-
ren Vortrag zur Internationalisierung der
Hochschulen in Deutschland. Neben ver-
schiedenen Vertretern von Hochschule
und Staat referierten drei weitere Hoch-
schulforscher:
– Prof. Ikuo Amano (vormals Universität

Tokyo), Vorsitzender des Japanischen
Hochschulforscherverbands, referierte
zum wachsenden amerikanischen Ein-
fluss auf japanische Universitäten,

– Prof. Hans-Dieter Daniel (Zürich) – wei-
terhin auch am Kasseler Zentrum tätig
– referierte zur Hochschulevaluation in
Deutschland, und

– Prof. Keiichi Yoshimoto (Universität
Kyushu), der an der international ver-
gleichenden Hochschulabsolventen-
studie beteiligt war, die das Kasseler
Zentrum koordinierte, hielt ein Referat
zu Veränderungen in der Beschäfti-
gungssituation von Hochschulabsol-
venten und Studiengangskonzepte an
japanischen Universitäten.

Die beteiligten Experten waren sich in der
Einschätzung einig, dass sich in Japan und
Deutschland bemerkenswert ähnliche Re-
formbemühungen zeigen, obwohl einige
Jahrzehnte lang die Entwicklungen der
Hochschulsysteme beider Länder so ver-
schieden verliefen, dass sich kaum An-
haltspunkte für interessante Vergleiche er-
geben hatten. Ulrich Teichler resümierte:
„Der japanisch-deutsche Dialog über Er-
fahrungen in diesen Suchprozessen nach
verbesserten Lösungen kann für beide Län-
der spannend sein, weil Erfahrungen über
ein großes Experimentierfeld ausge-
tauscht werden können. Er kann den Blick
dafür schärfen, wo es Sinn macht, nach in-
ternational konvergenten Lösungen zu su-
chen, wo spezifische Bedingungen zu be-
rücksichtigen sind und wo wir den globa-
len Trends vielleicht auch nicht einfach fol-
gen wollen.“

Ve
ra

ns
ta

ltu
ng

en DAKS-Runde

Der 8. Workshop der Darm-
stadt-Kassel-Runde: „Dekane
als Akteure der Hochschulent-
wicklung“ fand im Oktober
2001 in Darmstadt statt
Mehr als 60 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer – Hochschulpräsidenten, Deka-
ne aller Fachrichtungen aus hessischen
Hochschulen, Hochschulpolitiker und
Hochschulforscher – trafen sich am 10./
11.10.2001 an der TU Darmstadt zum
8. Workshop der Darmstadt-Kassel-Run-
de (Veranstalter: Prof. Dr. Evelies Mayer,
TU Darmstadt, und Prof. Dr. Ulrich Teich-
ler, WZ I), der sich diesmal dem Thema
„Dekane als Akteure der Hochschulent-
wicklung“ widmete. Ausgangsthese war,
dass die Gestaltung der Fachbereichs-
ebene als zentrales Element für die Um-
strukturierung der Hochschulen gilt:
Neue Formen staatlich-hochschulischer
Kooperation werden nicht auf der zentra-
len Hochschulebene allein umgesetzt;
die Umsteuerung betrifft auch in hohem
Maße die Fachbereiche und muss dort
ihre Akteure finden.

Der 8. Workshop der Darmstadt-Kassel-
Runde, der zugleich Auftaktveranstaltung
für eine Workshop-Reihe war, die sich vor
allem an Dekaninnen und Dekane richtet,
ist dokumentiert im Newsletter der DAKS-
Runde, hochschule innovativ, Nr. 7.

„Studiengangsplanung und
-gestaltung in Fachbereichen:
Die Rolle der Dekane“ –
9. Workshop der DAKS-Runde
am 10./11. April 2002 in Kassel
„Ändert sich der Charakter der Studien-
gangsplanung und -gestaltung, wenn die
Dekane eine stärkere strategische und
Management-Funktion haben als in der
Vergangenheit? Ein Studienangebot ba-
siert zweifellos auf gemeinsamer Ent-
wicklungsarbeit und gegenseitiger Ver-
ständigung aller Lehrenden. Die neue
Verteilung der Verantwortlichkeiten zwi-
schen Staat, Hochschule und Fachberei-
chen lassen die Forderung nach einem
„starken Dekan“ laut werden. So sollen
Dekane die Studiengangsplanung stär-
ker unter ressourcensteuernden und ent-
wicklungsstrategischen Gesichtspunkten
betreiben: Welche Weichenstellungen
sind möglich angesichts der vorhande-
nen Ressourcen, der Lage des Faches im
nationalen und internationalen Rahmen
und den Notwendigkeiten, das eigene
Angebot attraktiv zu machen und seine
Qualität zu sichern?“ Diesen Fragen wid-
mete sich der 9. Workshop der Veran-
staltungsreihe „Hochschule innovativ“ zu
dem Prof. Dr. Evelies Mayer (TU Darm-
stadt) und Ulrich Teichler (WZ I) nach
Kassel eingeladen hatten.

Heft 7 der Reihe hochschule innovativ

Ebenfalls Anfang des Jahres erschien mit
Heft 4 in der Reihe hochschule innovativ mit
dem Titel: „Evaluation von Hochschulen –
Ziele, Verfahren, Folgen“, die Dokumentati-
on des gleichnamigen Workshops der
Darmstadt-Kassel-Runde, der im Oktober
1999 stattfand. (Erhältlich beim Lemmens-
Verlag, Bonn)

„Die Hochschule als Biotop“

Mit diesem oft zitierten Vergleich von Chri-
stoph Oehler war die akademische Ge-
denkfeier überschrieben, die am 17. De-
zember 2001 im Gießhaus der Universität
Kassel stattfand. Das Wissenschaftliche
Zentrum für Berufs- und Hochschulfor-
schung erinnerte mit dieser Veranstaltung
im akademischen Rahmen an Oehler und
sein Wirken für und in „seinem Biotop“, der
Hochschule. In ihren Redebeiträgen wür-
digten Prof. Dr. Niels Beckenbach; Prof. Dr.
Hubert Braun; Prof. Dr. Hans Brinckmann;
Dr. Heinz Griesbach; Prof. Dr. Harry Herr-
manns; Prof. Dr. Rudolf Messner; Dr. Jörg
Strübing und Prof. Dr. Johannes Weiß den
Verstorbenen. Als Kollegen aus dem WZ  I
sprachen Michael Mugabushaka, Ulrich
Teichler und Hemut Winkler. Wir danken
allen Beteiligten für ihre sehr persönlichen
und Anteil nehmenden Beiträge.

Nachrufe auf Christoph Oehler erschie-
nen u.a. in der HNA, in der Zeitschrift „Das
Hochschulwesen“ sowie in „Soziologie“,
dem Forum der Deutschen Gesellschaft für
Soziologie.



7

WZ I update
H

ausm
ittei lungen

April 2002, Nr. 13

Unter der Leitung von Christoph Scherrer,
FB 05 mit Gülsan Yalçin, WZ I wurde in
ein Gutachten für die Max-Traeger-Stif-
tung über die GATS-Verhandlungsrunde
im Bildungsbereich erstellt.

Zum Hintergrund: Bis 2005 sollen im
Rahmen des Dienstleistungsabkommen
GATS der Welthandelsorganisation
(WTO) weitere Liberalisierungen der
grenzüberschreitenden Erbringung von
Dienstleistungen vereinbart werden. Be-
reits seit 1994 hat sich die Europäische
Union gegenüber den anderen WTO-
Mitgliedsstaaten verpflichtet, in den mei-
sten Bildungsbereichen („primäre“, „se-
kundäre“, „tertiäre“ Bildungsdienstleistun-
gen und Erwachsenbildung) – allerdings
nur im Segment der privaten Bildungsan-

OECD-Review der Hoch-
schulpolitik in der Schweiz
Evaluation ist so sehr ein Schlagwort für
aktuelle Reformen geworden, dass oft
lange Traditionen der Evaluation verges-
sen werden. Seit über 30 Jahren evalu-
iert die OECD das Bildungswesen und
die Bildungspolitik ganzer Länder;
Deutschland hat nur einmal – zu Beginn
der siebziger Jahre – eine solche Evalua-
tion veranlasst, von denen jährlich insge-
samt zwei oder drei durchgeführt wer-
den. Ulrich Teichler, der bereits OECD-
Examiner in den Niederlanden, Schwe-
den und Finnland war, besuchte vom 18.
bis 28. November 2001 als Berichter-
statter einer fünfköpfigen OECD-Exper-
tengruppe die Schweiz. Da der Schwer-
punkt des Reviews in der Schweiz auf
der dem Hochschulwesen und der Hoch-
schulpolitik liegt, besuchte die Kommissi-
on über die Hälfte der Universitäten und
Fachhochschulen in der Schweiz sowie
verschiedene Beratungs- und Entschei-
dungsinstanzen. Der Bericht wird im
Herbst 2002 vorliegen.

NRW-Landtag zu Fach-
hochschulen
Der Landtagsausschuss für Wissenschaft
und Forschung NRW lud das Kasseler
Zentrum zu einer Anhörung am 21. Fe-
bruar 2002 über die Kapazitätsentwick-
lung der Fachhochschulen ein. Ulrich
Teichler sprach sich in seiner schriftlichen
Stellungnahme und Jürgen Enders in ei-
nem mündlichen Vortrag gegen die vor-
gelegten Anträge aus, die Kapazitätsent-
wicklung zum Streitpunkt zwischen Fach-
hochschulen und ehemaligen Gesamt-
hochschulen zu machen. Beide plädier-
ten dafür, für das nächsten Jahrzehnt Aus-
bauziele für den tertiären Bereich insge-
samt in einem gestuften System von Studi-
engängen und –abschlüssen zu entwik-
keln und dabei zunehmende Funktions-
überschneidungen der Hochschultypen
zu berücksichtigen (siehe Landtag Nord-
rhein-Westfalen, 13. Wahlperiode, Aus-
schussprotokoll 13/500).

Mancher wird die GHK
vermissen
Mindestens der Kopf im Briefbogen des
Kasseler Zentrums wird neu gestaltet,
denn die übergeordnete organisatori-
sche Einheit hat ihren Namen geändert.
Seit dem 15. Februar 2002 heißt es „Uni-
versität Kassel“. Die Bezeichnung „Ge-
samthochschule“ aus dem Namen ent-
fällt, auch das griffige Kürzel GHK, zen-
traler Bestandteil des Logos der Universi-
tät, gibt es nicht mehr. Zu dem Entschei-
dungsprozess, der zu dieser Namensän-
derung führte, hatte Ulrich Teichler mit ei-
nem Vortrag am 15. Mai 2001 und der
nachfolgenden Publikation (siehe in der
Liste der Neuerscheinungen unten auf
S. 11: „Alle wollen die Gesamthochschu-
lidee, niemand will die Gesamthochschu-
le“) beigetragen. Nicht so überraschend
war dabei die Aussage, dass die Be-
zeichnung „Gesamthochschule“ der Kas-
seler Universität „kein Glück gebracht“
habe, weil sie als „Beinahe-Universität“
missinterpretiert worden sei. Wichtiger
war für die weitere Diskussion der Hin-
weis, dass mit der Einführung von Ba-
chelor-/Master-Studiengängen sich die
Grundidee der Gesamthochschule – „in-
tra-institutionelle Differenzierung“ – an al-
len Universitäten durchgesetzt habe und
somit ein Verweis auf einen gesonderten
Hochschultyp Gesamthochschule obso-
let geworden sei. Ulrich Teichler vertrat
allerdings die These, dass die Schärfung
des besonderen Profils der einzelnen
Universitäten in Deutschland wichtiger
als je zuvor sei.

Evaluation des Fachbereichs
Maschinentechnik in Siegen
Helmut Winkler ist externer Gutachter
des Fachbereichs Maschinentechnik der
Universität Siegen. Für diese Funktion
wurde er von der Evaluationskommission
des Fachbereichs vorgeschlagen. Im Mit-
telpunkt der Evaluation soll die geplante
Neustrukturierung und Profilbildung des
Fachbereichs in Lehre und Forschung ste-
hen, Hierzu gehört u.a. die Einführung
neuer gestufter Studiengänge. Von be-
sonderer Bedeutung ist die Begutach-
tung der geplanten Schwerpunktsetzung
und Profilbildung in der Forschung. Das
Evaluationsverfahren besteht aus einer
Phase der internen Selbstevaluation und
der externen Begutachtung durch Peers.

bieter – freien Marktzugang und gleiche
Behandlung zu gewähren. Es ist zu er-
warten, dass ausländische Anbieter die
ständig besseren technischen Möglich-
keiten für die grenzüberschreitende Er-
bringung von Bildungsdienstleistungen
vor allem im Hochschulbereich („virtuelle
Universität“) und im Bereich der Erwach-
senenbildung nutzen werden.

Zusätzlich zu den bestehenden Libera-
lisierungsverpflichtungen gibt es in der
anstehenden neuen GATS-Runde Forde-
rungen von Drittstaaten, Bildungsvermitt-
lungsdienste (education agency ser-
vices) und Leistungsüberprüfungsdienste
(education testing services) zu liberalisie-
ren.

Wir werden im nächsten WZ I-Update
ausführlicher berichten.

Globalisierung im Bildungsbereich Bildungsforschung und
-entwicklung in Malawi –
The Future of the Malawi
Institute of Education
Auf Initiative und mit Förderung der Ge-
sellschaft für Technische Zusammenar-
beit (GTZ) evaluierte Ulrich Teichler die
Entwicklung des Malawi Institute of Edu-
cation (MIE) in den letzten fünf Jahren
und beriet das Institut bei der Vorberei-
tung seines strategischen Plans für die
Jahre 2002-2007. Zu diesem Zweck
führte er während seines Aufenthalts vom
18. Februar bis 6. März 2002 in Lilong-
we, Zomba und Domasi (Malawi) über
30 Gespräche mit Mitgliedern des Insti-
tuts sowie verschiedener Hochschulen,
des Erziehungsministeriums und verschie-
dener Entwicklungshilfeorganisationen;
die Erfahrungen gingen in ein abschlie-
ßendes zweitägiges Planungsseminar
und in ein anschließend erstelltes Gut-
achten von Ulrich Teichler „The Future of
the Malawi Institute of Education“ ein.
Das Institut ist für die Koordination der
Curriculumentwicklung und der Lehrer-
aus- und -fortbildung zuständig und be-
treibt Bildungsforschung in den damit ver-
bundenen Themenbereichen.
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Tagungen und Vorträge
Jürgen Enders
7. Dezember 2001: Vortrag „Flickwerk-
karrieren und Strickleitern in einer prekä-
ren Profession. Ein Beitrag zur Nach-
wuchspolitik an den Hochschulen“ auf
der Tagung „Karrierepolitik. Beiträge zur
Rekonstruktion erfolgsorientierten Han-
delns“ der Sektion ‘Politische Soziologie’
und des Arbeitskreises ‘Professionelles
Handeln’ der Deutschen Gesellschaft für
Soziologie an der Universität Dortmund;

12. Januar 2002: Beitrag zum Higher
Education Roundtable der Ford Foundati-
on in St. Petersburg, USA: “Higher Edu-
cation Goes to Market – A bird’s Eye
View from the European Perspective”;

28.-29. März 2002: Vortrag “Serving
Many Masters? The PhD and the Labour
Market“ auf dem Panel der Konferenz
„Quelle formation pour les docteurs face
aux évolutions du marché du travail?“
des Centre de Recherche d’Économie
de l’Education (Irédu) an der Université
de Bourgogne, Dijon, Frankreich;

5. März 2002: Vortrag „Academic Ca-
reers and Reward Systems in Europe” auf
dem Seminar „Enseignement Supérieur
en Europe“ des französischen Bildungs-
ministeriums  in Paris, Frankreich;

1. Februar 2002: Vortrag “The Obscure
Object of Desire: Academic staff as a
moving target of policy-making“ auf dem
Seminar „Enseignement supérieur: ac-
tions publique, pratiques sociales et dy-
namiques institutionelles“ des Centre de
Sociologie des Organisations der Fon-
dation Nationales des Sciences Poli-
tiques in Paris, Frankreich.

Stefanie Schwarz
15. Februar 2002: Im Rahmen des Tags
des Wissenschaftlichen Nachwuchses
der Universität Kassel moderierte Stefa-
nie Schwarz eine Diskussion zum Thema
„Möglichkeiten der verbesserten Nach-
wuchsförderung“ mit Teilnehmerinnen
und Teilnehmern des Nachwuchstages,
Fachvertretern und der Hochschulleitung
der Universität Kassel;

10. April 2002: Auf dem neunten Work-
shop der Darmstadt-Kassel-Runde, der
zum Thema: „Studiengangsentwicklung
an Fachbereichen: Die Rolle des De-
kans“ in Kassel stattfand, hielt Stefanie
Schwarz den Vortrag: „Anforderungen
an die Fachbereichsleitungen bei der Ein-
führung von Credit-Systemen“;

19. April 2002: Auf Einladung der Hoch-
schulleitung der Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften Hamburg, stellte

sie Konzepte zur europäischen Integrati-
on der neuen gestuften Studiengänge an
deutschen Hochschulen im Rahmen ei-
nes Konferenzvortrags vor.

Harald Schomburg
7.-10. November 2001: Vortrag „Cau-
ses of Professional Success of Graduates
from Institutions of Higher Education in
Europe“ auf dem Internationalen Semi-
nar „Higher Education and Employment”
in Granada, Spanien;

7.-11. Januar 2002: Moderation eines
Workshops mit Teilnehmern verschiede-
ner Hochschulen des südlichen Afrikas
zu “Tracer Studies in Higher Education”
an der University of Namibia, Wind-
hoek, Namibia;

Ulrich Teichler
22.-25. Oktober 2001: Vortrag „Rese-
arch on Higher Education – A Case of
Interdisciplinary Research“ im Rahmen
der Tagung „Estudios interdisciplinarios y
complejidad“, die das Centro de Inve-
stigaciones Interdisciplinarias en Cien-
cias y Humanides anlässlich der 450-
Jahrfeier der Universidad National
Autónoma de México und der 15-jähri-
gen Bestehens des Centro in Mexico
City (Mexiko) durchführte;

8.-10. November 2001: Vortrag „Higher
Education and Employment in Europe:
Major Findings“ auf dem internationalen
Workshop „Higher Education Education
and Employment: The Situation of Gra-
duates in Europe“ in Granada (Spanien);

12. November 2001: Vortrag „Studium
und Beruf – Neue Tendenzen und Re-
formansätze“ im Rahmen der Fachta-
gung „Personalrekruitment in Universitä-
ten“ an der Universität Berlin, die vom
Referat Weiterbildung und vom Career
Service der FUB veranstaltet wurde;

14.-16. November 2001: Vortrag „Inter-
nationalisierung der deutschen Hoch-
schulen: Strategien und Organisation“ im
Rahmen der Tagung der Leiterinnen und
Leiter der Akademischen Auslandsämter
und der Auslandsbeauftragten der deut-
schen Hochschulen, die der DAAD in
Bonn durchführte;

11.-14. Februar 2002: Vortrag über
„Graduate Employment and Work in Af-
rica: Results of a Comparative Study“ im
Rahmen der Konferenz „Higher Educati-
on at the Crossroads: A Policy Consultati-
on on Higher Education in Afrika“, die
gemeinsam von der UNESCO und der
Association of African Universities in Da-
kar (Senegal) veranstaltet wurde;

8. März 2002: Vortrag „Hochschulzu-
lassung und Strukturentwicklung des
Hochschulwesens“ im Rahmen des Sym-
posiums „Hochschulrecht, Hochschulma-
nagement, Hochschulpolitik“, anlässlich
des 60. Geburtstags ehemaligen Rektors
Prof. Christian Brünner an der Universität
Graz (Österreich);

21.-23. März 2002: Abschlussreferat im
Rahmen des Workshops „Competen-
cies, Higher Education and Career in Ja-
pan and the Netherlands“, der an der
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der
Universität in Maastricht (Niederlande)
stattfand; Veranstalter war das Research
Centre for Education and the Labour
Market (ROA) der Universität Maas-
tricht.

Gruppenbild mit Seminarteilnehmerinnen und
–teilnehmern sowie Referenten des Workshops
„Tracer Studies in Higher Education“ in Wind-
hoek, Namibia.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Meetings
„Higher Education Research Planning“, zu dem
die Association of African Universities am 17. -
18. Dezember 2001 nach Accra, Ghana, ein-
geladen hatte. Harald Schomburg nahm an
dem Meeting als beratender Experte teil.

28. Februar 2002: Vortrag „Was kön-
nen Arbeitsmarktanalyse und Absolven-
tenstudien für die Hochschulevaluation
leisten?“ auf dem Symposium: „Evaluati-
on universitärer Lehre: Quo Vadis?“ der
Universität Wien;

15. März 2002: Vortrag „Einordnung
der Ergebnisse der Studie ‚Berufsver-
bleib und Qualifikationsverwendung von
Ingenieurabsolventen der Fachrichtung
Mikrosystemtechnik’“ auf einer Veranstal-
tung des BMBF in Berlin zur Ergebnisprä-
sentation der Verbleibsstudie von Grühn
und Pfirrmann.
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Volker Jahr, seit März 2000 wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am WZ I, u.a. im
Projekt „Study in Another European
Country and Subsequent Employment“
im Rahmen der SOKRATES-2000-Eva-
luation, wechselt zum 15. April an die
Fachhochschule Bielefeld, wo er im Rah-
men des NRW-weiten Programmes „Stu-
dienreform 2000plus“ eine Stelle für Eva-

luation und
Hochschulent-
wicklung an-
tritt. Ziel des
Programms ist
die Konzipie-
rung und Ein-
führung eines
hochschulwei-
ten Evaluati-
onssys tems,
das für den
R o u t i n e b e -

trieb geeignet ist. Privat bleibt Volker Jahr
Kassel zunächst, zumindest an den Wo-
chenenden, erhalten.

reich (Université Jules Verne, Amiens),
England (Liverpool Polytechnic) und
Deutschland (Universität Kassel) studiert.
Ihre Forschungsinteressen liegen im Be-
reich der Personal- und Organisationsent-
wicklung, des Innovationsmanagements
und des interkulturellen Managements.
Sie ist für das Projekt „Internationales Mo-
nitoring: Weiterbildung“ mit dem Schwer-
punkt „Lernen im Prozeß der Arbeit“ (vor-
gestellt auf S. 3) verantwortlich.

Böckler-Stiftung finanziertes Projekt zu
Sozialklauseln im internationalen Handel
(1996/97). Er habilitierte 1998 an der
FU Berlin. Thema der Habilitationsschrift
war „Weltmarkt als Projekt? Durchset-
zung liberaler Außenwirtschaftspolitik in
den USA, 1960-1998“. Seit dem Win-
tersemester 2000 lehrt Christoph Scher-
rer an der Universität Kassel im Fachge-
biet „Globalisierung und Politik“. Seine
Forschungsschwerpunkte sind: Gover-
nance of world markets; knowledge net-
works; American foreign economic poli-
cy making and industrial policy; post-po-
sitivist approaches to international relati-
ons.

Jüngste Veröffentlichung: Stefan
Beck, Gülay Caglar und Christoph
Scherrer: Nach der New Economy:
Perspektiven der deutschen Wirtschaft,
Münster, Verlag Westfälisches Dampf-
boot 2002.

Manuela Schröder-Gronostay, langjäh-
riges Mitglied des WZ I, trat im Dezember
2001 eine neue Stelle als Fachbereichsre-
ferentin im Fachbereich Bauingenieurwe-
sen an der Universität Kassel an. Bereits
während ihrer Studienzeit arbeitete sie als
studentische Hilfskraft im WZI, u. a. im Pro-
jekt „Hochschulabsolventenstudie“. Nach
Abschluss ihres Studiums 1991 (M.A.) ar-
beitete sie bei der Hochschul-Informations-
System GmbH in Hannover ebenfalls im
Bereich Hochschulforschung. Anfang
1995 kehrte sie an die Universität Kassel
zurück und nahm bei Hans-Dieter Daniel
im Fachbereich Gesellschaftswissenschaf-
ten eine Qualifikationsstelle an. Am WZ I

war sie an
zahlreichen
P r o j e k t e n
beteiligt. Im
Rahmen ih-
rer Dissertati-
on beschäf-
tigte sie sich
mit dem The-
ma „Bedin-
gungsfakto-

ren des Studienabbruchs“. Wir freuen uns
sehr, dass Manuela an der Universität
Kassel bleibt und weiterhin als Mitglied
dem WZ I verbunden ist.

Seit 1. Januar dieses Jahres ist Dr. Ute
Lanzendorf als wissenschaftliche Mitar-
beiterin am WZ I, um Aufgaben im For-
schungsbereich „Internationalisierung

der Hochschulen“ zu übernehmen. Sie
bringt eine Reihe von Erfahrungen mit:

Im Anschluß an ein Studium der Wirt-
schafts- und Sozialgeographie an der Uni-
versität Hannover und jeweils einjährige
Studienaufenthalte in Barcelona/Spanien
und London/Großbritannien war Ute Lan-
zendorf wissenschaftliche Mitarbeiterin
am Deutschen Institut für Internationale
Pädagogische Forschung (DIPF) in Frank-
furt am Main. Angeregt durch ein Prakti-
kum bei der United Nations Industrial De-
velopment Organisation (UNIDO) in
Wien hatte sie sich bereits in ihrer Diplom-
arbeit mit Fragen des Zusammenhangs
zwischen Bildung und Entwicklung ausein-
andergesetzt. Am DIPF spezialisierte sie
sich auf Themen der international verglei-
chenden Bildungsforschung.  In ihrer Dis-
sertation am
Fachbereich
Geographie
der Johann
W o l f g a n g
Goethe-Uni-
versität Frank-
furt am Main
untersucht sie
bildungspoliti-
sche Regiona-
lisierungspro-
zesse in Spa-
nien und
Großbritannien und entwickelt auf der
Grundlagen regionaler Fallstudien das
Konzept einer Gestaltenden Region.

Unmittelbar bevor sie nach Kassel
kam, war Ute Lanzendorf Referentin in
der internationalen Abteilung der Hoch-
schulrektorenkonferenz in Bonn. Dort
zeichnete sie für die internationale Hoch-
schulzusammenarbeit mit Westeuropa
und Lateinamerika verantwortlich.

Am WZ I führt sie derzeit eine EU-wei-
te Befragung zur nationalen Verfügbar-
keit statistischer Daten über studentische
Mobilität durch. Außerdem ist sie an der
Zwischenevaluierung des SOKRATES II-
Programms in Deutschland beteiligt. Im
Rahmen eines Eigenprojekts analysiert
sie zudem binational integrierte Studien-
gänge mit Doppeldiplom aus dem Blick-
winkel der Internationalisierungsdebatte.

Neues Mitglied im Direktorium
des WZ I
Wir begrüßen Prof. Dr. Christoph Scher-
rer, vom Fachbereich 5 der Universität
Kassel als Mitglied des WZ I. Er wurde
auf der Direktoriumssitzung des WZ I am
15.4.2002 aufgenommen.

Christoph Scherrer studierte Volkswirt-
schaft und Politologie an der Universität
Frankfurt, wo er 1989 mit einer regulati-
onstheoretischen Arbeit über die US-
Auto- und Stahlindustrie promovierte.
1990 wurde er Wissenschaftlicher Assi-
stent am J. F. Kennedy-Institut der Freien
Universität Berlin. Während seiner Assi-
stenz hielt er sich mehrmals zu For-
schungs- und Lehraufenthalten in den
USA auf und leitete ein von der Hans-
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Seit Herbst
2001 ist Oec.
Isabelle Le
M o u i l l o u r ,
M.A., Mitglied
des WZ I. Sie
hat Wirt-
schaftswissen-
schaften, Sozi-
alwissenschaf-
ten und Spra-
chen in Frank-
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GÄSTE DES WZ I
Am 6. Januar 2002 war Frau Dr. Rose-
marie Kohls vom Institut für Hochschul-
forschung der Universität Wittenberg
(Hof) Gast des WZ I.

Am17. - 18. Februar 2002 war Prof. Dr.
Yumiko Yoshikawa von der japanischen
National Institution for Academic De-
grees, Tokyo, Gast des Zentrums.

Am 24. – 27. März 2002 besuchte Dr.
Takahiro Saito, der ebenfalls der  Natio-
nal Institution for Academic Degrees, To-
kyo, angehört, das WZ I.

Am 28. März 2002 stattete Prof. Dr. M.
Fernandez Perez von der Universidad
Complutense, Madrid, dem Kasseler
Zentrum einen Besuch ab.

Am 7. Märzl 2002 war Prof. Dr. Vicente
M. Castañeda, Rector der Universidad
Nacional „Jorge Basadre Grohman“,
Lima, Peru, in unserem Zentrum zu Gast.

Seit dem 15. April 2002 ist Frau Aniko
Vida von der Universität Debreçin, Un-
garn, als PhD-Studentin für einen dreimo-
natigen Forschungsaufenthalt Gastwis-
senschaftlerin am WZ I.

Am 6. Februar 2002 waren Christoph
Hansert von der Deutschen Stiftung für
Internationale Entwicklung (DSE) und Mi-
chael Golba (Universität Oldenburg)
beim WZ I zu Gast.

Thomas Fritz und Christoph Scherrer:
GATS 2000, Arbeitnehmerinteressen
und die Liberalisierung des Dienstlei-
stungshandels. Düsseldorf: Hans-Böckler-
Stiftung 2002.

Angelika Wetterer, langjähriges Mit-
glied des Wissenschaftlichen Zentrums
und dem WZ I weiterhin als Gast verbun-
den, habilitierte im Februar 2002 an der
Universität Kassel. Ihre Habilitationsschrift
„Arbeitsteilung und Geschlechterkon-
struktion“, die im Rahmen des Verfahrens
von Ulrich Teichler (Kassel) und Regina
Becker-Schmidt (Hannover) begutachtet
wurde, wird demnächst veröffentlicht.

Sie hielt ihre Probevorlesung am
6.2.2002 zum Thema „Die Krise der So-
zialisationsforschung als Spiel gesell-
schaftlicher Modernisierungsprozesse“.
Sie erwarb die Venia legendi für Soziolo-
gie. Herzlichen Glückwunsch!

NEUERSCHEINUNGEN

Stefanie Schwarz und Martina Schot-
te-Kmoch:  Das Programm „Integrier-
tes Auslandsstudium (IAS) des DAAD
– Eine Studie“. Köln:  Deutscher Aka-
demischer Austauschdienst 2001;
mit einem Vorwort von Thomas
Schmidt-Dörr (ISBN: 3-87192-770-8)

Das Programm „Integriertes Auslandsstu-
dium” (IAS) des Deutschen Akademi-
schen Austauschdienstes (DAAD), das
Stefanie Schwarz und Martina Schotte-
Kmoch in ihrer gerade veröffentlichten
Studie untersucht haben, feierte 2000
sein 20-jähriges Bestehen und ist damit
eines der etablierten Programme des
DAAD. Mit dem IAS-Programm wird
deutschen Studierenden in einer kleinen
Gruppe (Mindestteilnehmerzahl 3) ein
ein- bis zweisemestriges Auslandstudium
im Rahmen von fachbezogenen Verein-
barungen zwischen deutschen und aus-
ländischen Hochschulen bzw. Fachberei-
chen oder Hochschullehrerinnen und
-lehrern ermöglicht. Das IAS-Programm
fördert, anders als andere Programme
des DAAD, Studierende im Erststudium,
und die Förderung erfolgt, wenn die
deutsche Hochschule mit einer bestimm-
ten Partnerhochschule im Ausland koope-
riert und zumindest einen organisatori-
schen Rahmen für die Kooperation be-
reitstellt. Der DAAD nahm damit Ideen
auf, wie sie zum Beispiel von Program-
men des „Junior Year Abroad“ in den
USA verfolgt wurden oder seit 1976 von
den Gemeinsamen Studienprogrammen
der Europäischen Gemein- schaft
gefördert werden.

Ziele und Anlage der Studie
Bereits in den 80er Jahren wa-
ren einige größere Studien
durchgeführt worden, in denen
die Erfahrungen der Gemein-
samen Studienprogramme u.a.
mit dem IAS-Programm vergli-
chen wurden. Im Rahmen der
aktuellen Studie des WZ I wur-
den Veränderungen der letz-
ten zehn Jahre betrachtet, so
z.B. die Entwicklung der Rezi-
prozität und die der Studienge-
bührenreduktion, sowie die
Entwicklung der verfahrens-
technischen Aspekte des IAS-
Programms. Der Schwerpunkt
der Untersuchung lag auf der
heutigen Situation. Diese Vor-
gehensweise erlaubte, die
Wahrnehmung des Pro-
gramms aus Perspektive ver-
schiedener Akteure zu verglei-
chen.

Die Daten der Studie von Schwarz und
Schotte-Kmoch basieren auf den Ergeb-
nissen von umfangreichen schriftlichen
Befragungen und Interviews mit Verant-
wortlichen von IAS-Programmen und auf
den Ergebnissen der schriftlichen Befra-
gung (Totalerhebung) der Studierenden
des Jahrgangs 1997/98. Neben den
Angaben zu „objektiven“ Daten, wie z.B.
Ergebnisse zur Programmentwicklung,
zur Fächerverteilung und zur regionalen
Verteilung, spiegelt der Bericht die Erfah-
rungen mit IAS-geförderten Austausch-
programmen aus Sicht der beteiligten Ak-
teure wider. Dazu gehören die verant-
wortlichen Programmbeauftragten an
deutschen Hochschulen, die verantwortli-
chen Vertreter der Akademischen Aus-
landsämter, die IAS-Beauftragten an aus-
ländischen Partnerhochschulen sowie
die Studierenden des IAS-geförderten
Studienjahrgangs 1997/98. Es waren
die Betrachtungen der Hauptbeteiligten
der IAS-Programme, die die Autorinnen
in dieser Studie besonders interessierten
– ihre Vorstellungen und Wünsche zum
IAS-Programm, aber auch ihre offene Kri-
tik und ihr besonderes Lob in Bezug auf
spezifische Programmaspekte. Diese Be-
trachtungsweisen, Ideen, Meinungen
und Kritikpunkte wurden systematisch zu-
sammengefaßt und analysiert und die Er-
gebnisse werden prozeßorientiert darge-
stellt.
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Weitere Neuerscheinungen TEICHLER, Ulrich: „Hochschule und Beruf
– immer noch die gleichen Fragen oder
neue Antworten?“. In: RÖDIGER, Karl-
Heinz (Hg.): Dirk Hartung 60. Eine Fest-
schrift. Berlin: Max-Planck-Institut für Bil-
dungsforschung 2001, S. 9-16.

TEICHLER, Ulrich: “Internationalisie-
rung der Hochschulen”. In: Das Hoch-
schulwesen, 50 Jg., 2002, H.1. S. 3-9.

TEICHLER, Ulrich und JAHR, Volker: Mo-
bility During the Course of Study”. In: Eu-
ropean Journal of Education, 36. Jg.,
2001, H. 4. S. 443-458.

TEICHLER, Ulrich und SCHOMBURG,
Harald: „From Higher Education to Em-
ployment. A European-Wide Survey“. In:
BALSTER, Eva, GIESEN, Birgit und SIEG-
LER, Tanja (Hg.): Challenge Europe. In-

ternational Guide for Students
and Graduates. Köln: Staufen-
biel Institut für Studien-Berufspla-
nung 2001, S. 26-36.

WINKLER, Helmut: Wie se-
hen AbsolventInnen den Praxis-
bezug im Studiengang Wirt-
schaftswissenschaften der Uni-
versität Kassel? Sonderauswer-
tung einer Absolventenstudie
1994 zum Thema: Praxisbezug
des Studiums und Berufsprakti-
sche Studien. Als Download un-
ter: http://www.uni-kassel.de/
wz1/v_wi1.pdf

Beim niederländischen Wissen-
schaftsverlag Elsevier erschien
2001 die 26-bändige „Interna-
tional Encyclopedia of the Soci-
al & Behavioral Sciences“, her-
ausgegeben von Neil J. Smelser
und Paul B. Baltes. Ulrich Teich-
ler verfasste die Artikel: Educati-
on and Employment“ (S. 6700-
6705) und „Higher Education“
(S. 4178-4182).
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BORNMANN, Lutz und ENDERS, Jür-
gen: „Karriere unterm Doktorhut“ In: Der
Tagesspiegel, vom 25.11.2001, S. 32.

BORNMANN Lutz und ENDERS, Jür-
gen: „Übergangsverläufe und Statuspas-
sagen nach der Promotion“. In: WIN-
GENS, Matthias und SACKMANN, Rai-
ner (Hg.): Bildung und Beruf. Ausbildung
und berufsstruktureller Wandel in der
Wissensgesellschaft. Weinheim und
München: Juventa 2002, S. 159-177.

BRADATSCH, Christiane: „Dekansar-
beit kann Spaß machen“. In: Intern. Infor-
mationen und Meinungen aus der Tech-
nischen Universität Darmstadt, 22. Jg.,
2001, H.8., S. 9

ENDERS, Jürgen: “A Chair System in
Transition. Appointment, Promotions, and
Gate-Keeping in German Higher Educa-
tion”. In: Higher Education, 41. Jg. 2001,
H. 1, S. 3-25.

ENDERS, Jürgen; KEHM, Barbara M.
und SCHIMANK, Uwe: „Structures and
Problems of Research in German Higher
Education”: An Overview and an Agen-
da for Further Studies. In: ADAMS, Ro-
bert Mc C. (Hg.): Trends in American &
German Higher Education. Cambridge,
MA.: American Academy of Arts and Sci-
ences, 2002, S. 85-119.

ENDERS, Jürgen und SCHIMANK,
Uwe: „Faule Professoren und vergreiste
Nachwuchswissenschaftler. Einschätzun-
gen und Wirklichkeit“. In: STÖLTING, Er-
hard und SCHIMANK, Uwe (Hg.): Die
Krise der Universitäten. Opladen: West-
deutscher Verlag 2001 (Leviathan, Son-
derheft; 20), S. 159-178.

MAIWORM, Friedhelm: „ERASMUS:
Continuity and Change in the 1990s“. In:
European Journal of Education, 36. Jg.,
2001, H. 4. S. 459-472.

SCHOMBURG, Harald: „Studieren
lohnt sich – Ergebnisse der Europäischen
Absolventenstudie“. In: HÖLZEL, Jana;
FABEL, Melanie u.a.: SCHULE – Studium
– Arbeitsmarkt. Dokumentation einer Ta-
gung zur Studierbereitschaft von Schüle-
rInnen und zu Arbeitsmarktperspektiven
für AkademikerInnen in Sachsen-Anhalt.
Halle (Saale): Martin-Luther-Universität
Halle-Wittenberg. (Diskussionspapiere
der Kooperationsstelle Halle, Band 3)
TEICHLER, Ulrich: „Erfahrungen der Stu-
dierenden mit dem Auslandsstudium –
das Beispiel ERASMUS“. In: Recht der Ju-
gend und des Bildungswesens, 49. Jg.,
2001, H. 2, S. 199-207.

TEICHLER, Ulrich: „Hochschulbildung“.
In: TIPPELT, Rudolf (Hg.): Handbuch Bil-
dungsforschung. Opladen: Leske und
Budrich 2002, S. 349-369.

TEICHLER, Ulrich und GORDON, Jean
(Hg.): Mobility and Cooperation in Edu-
cation – Recent Experiences in Europe.
Themenheft der Zeitschrift „European
Journal of Education, 36. Jg., 2001, H. 4
(Blackwell Publishers, ISSN 0441
8211).
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Dass Ulrich Teichler ein international viel
gefragter Forscher ist, ist für die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des WZ I keine
Neuigkeit, seine Reise- und Vortragsakti-
vitäten sind legendär; dass er aber im-
merhin durchschnittlich 20 Länder pro
Jahr besucht, erfuhren wir aus der HNA,
die Ulrich Teichler in ihrer Sonntagsaus-
gabe vom 31. März 2002 ein Special
widmete (siehe d. nebenstehenden Aus-
riss).

Umso glücklicher sind wir, dass es in
diesem Jahr einen Termin gibt, an dem er
ganz sicher in Kassel sein wird; denn: wer
den Artikel genau gelesen (und nachge-
rechnet) hat, konnte erfahren, dass Ulrich
Teichler in diesem Jahr – am 23. Juli – 60
Jahre alt wird. Ein Grund zu feiern! Da das
eigentliche Geburtstagsdatum in die Se-
mesterferien fällt, planen wir, das Ereignis
im Herbst, im Rahmen einer internationa-
len Konferenz, ausgiebig zu würdigen:
Am 18. und 19. Oktober 2002 findet  in
Kassel ein Symposium „Universities – Fit
for the Future“ statt. Vorbereitet von einer
Planungsgruppe im WZ I (Bradatsch,
Brinckmann, Daniel, Enders, Neusel,
Schomburg, Schwarz und Winkler) wird
es internationale Hochschulforscherinnen
und Hochschulforscher zusammenführen,
die mit Ulrich Teichler in einem seiner zahl-
reichen internationalen Forschungsprojek-
te kooperiert haben oder Co-Autorinnen
und –Autoren bei Veröffentlichungen ge-
wesen sind. Neben Kolleginnen und Kol-
legen werden auch Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftler aus der
Hochschulforschung nicht fehlen. In fünf
parallelen Arbeitsgruppen werden auf

Ulrich Teichler wird 60...

Prof. Dr. Ulrich Teichler, Soziologe, geb.
1942, seit 1987 C4-Professor für Be-
rufs- und Hochschulforschung an der
Universität Kassel, Geschäftsführender
Direktor des Wissenschaftlichen Zen-
trums für Berufs- und Hochschulfor-
schung;

Zur Person:
– Wichtigste Forschungsthemen: Arbeits-

markt und Berufstätigkeit von Hoch-
schulabsolventen; Struktur des Hoch-
schulwesens; Bedingungen und Fol-
gen der Hochschulexpansion in Indu-
striegesellschaften; Beziehungen von
Studienangeboten und -bedingungen;
Studium und beruflicher  Tätigkeit;
Funktion von Zertifikaten und Selektion
in Bildung und Beruf; Bildungsplanung
und Bildungspolitik; Internationaler Ver-
gleich von Hochschul- und Beschäfti-
gungssystemen; Auslandsstudium und
internationale Hochschulkooperation;
Evaluation im Hochschulsystem.

Ausführlichere Informationen unter: http:/
/www.uni-kassel.de/wz1/p_tei_d.htm
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diesem Symposium Themenschwerpunkte
aufgegriffen, denen Bedeutung für die zu-
künftige Gestalt der Hochschulen zuge-
messen wird.

Natürlich darf an dieser Stelle nicht zu
viel ausgeplaudert werden, schließlich
soll noch Raum für Überraschungen blei-
ben, aber soviel können wir verraten: am
18. Oktober abends wird (im Gießhaus

der Universität Kassel) ein Empfang aus
Anlass des Geburtstags von Ulrich Teich-
ler stattfinden.

Das vorläufige Symposiums-Programm
wird zusammen mit den Einladungen vor-
aussichtlich Ende Mai verschickt werden.
Rückfragen (und Kontakt zum Festkomi-
tee) bitte an:
bradatsch@hochschulforschung.uni-kassel.de

– Ausgezeichnet mit dem
Forschungspreis des
Council on International
Educational Exchange
und dem Comenius-
Preis der UNESCO;

– mehr als 800 Veröffent-
lichungen, übersetzt
wurden Publikationen in
13 weitere Sprachen ;


